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Quellensätze.
1) Aus Plutarchs Lykurgos*). Lesen und Schreiben lernten sie notdürftig;

sonst war aller Zweck der Erziehung Gehorsam gegen die Oberen, Ausdauer in An-
strengungen, Sieg im Kampfe ....

Nach der Mahlzeit befahl der Rottenführer, auf einer Bank liegend, einem der
Knaben zu fragen, einem anderen stellte er eine Frage, die eine wohlüberlegte Antwort
verlangte, z. B.: „Wer ist ein vorzüglicher Mann?" — „Welchen Wert hat die oder die
Handlung dieses oder jenes Menschen?" So gewöhnten sie sich schon früh, das Schöne
und Edle zu erkennen und das Benehmen ihrer Mitbürger mit aufmerksamem Auge
zu beobachten. Denn wenn einer auf die Frage: „Wer ist ein guter Bürger?" um die
Antwort verlegen war, so betrachtete man dies als Zeichen eines stumpfen, des Wett-
eifers im Guten unfähigen Gemütes . . . .

Sie lehrten die Knaben, ihre Reden mit dem Salze eines beißenden und doch
gefälligen Witzes zu würzen und in wenigen Worten viel zu sagen. Sie führten sie
oft in die Speisesäle der Erwachsenen ein, wo sie Vorbilder eines würdigen Benehmens
vor Augen hatten und es lernten, fowohl ohne Grobheit zu scherzen und zu spotten
als auch von andern den Scherz zu ertragen. Jedem Hereintretenden zeigte der Älteste
die Tür mit den Worten: „Durch diese geht kein Wort hinaus!" ....

Mit derselben Sorgfalt, mit der man die Knaben zur Einfachheit und Reinheit
des Ausdrucks anleitete, lehrte man sie auch Lieder und Gesänge, um den Mut zu
erregen und begeisterte Lust und Drang zu Taten zu wecken. Meist waren es Lieder
vom Ruhme und vom Glücke derer, die im Kampfe für Sparta gefallen waren, oder
es waren Schandlieder auf feige Memmen, wie diese ein so jämmerliches, erbärmliches
Leben führten. Andere Lieder enthielten Tapferkeitsgelübde. So bildeten sich bei ihren
Festen drei Chöre nach den drei Altersstufen.

Der Chor der Alten sang:
„Wir waren früher heldenhafte Jünglinge."

Darauf erwiderte der Chor der Männer:
„Wir sind es heute noch; versuch' es, wenn du willst."

Dann sangen die Knaben, der dritte Chor:
„Wir werden einst es werden, noch viel tapferer."

2) Von Solons Elegie „Salamis", die 100Verse enthalten haben soll, sind
nur folgende Bruchstücke erhalten:

Eben komm' ich als Bote von Salamis her, dem ersehnten,
Und in ein zierlich Gedicht faßt' ich die Botschaft sogleich.

* *
*

Lieber wär's mir, ich stammt' aus Sikinos, aus $l)oIegandro§ **),
Oder dem winzigsten Nest, als aus dem stolzen Athen.

Denn ich fürchte, gar bald von den Leuten die Worte zu hören:
„Aus Athen ist der Herr? Dort gab man Salamis auf!"

* *
*

Auf nach Salamis! Auf zum Kampf um die herrliche Insel!
Schwer ist die Bürde der Schmach; werfen wir mutig sie ab

*) 1,4,5 und 7 nach Butzer, Quellenbuch für die griechische Geschichte.
**) Unbedeutende Inseln im Ägäischen Meer.


